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De chly Peschtalozzi
Ein neuer Bilderbogen von Marcel Vidoudez (1)

Daas isch em Häiri z Hëërze ggangen und
er hat si styff und fescht vorgnaa au emaal
eso en guete Maa z wërde,

Ufere Schuelräis blybed de Häiri und syni
Kameraade voreme Peschtalozzi - Dänkmaal'
staa. Ire Lehrer erchlëërt ene, das es drum
gsetzt worde seig, wil de Peschtalozzi alne
Lüte ghulffe heb.

De Häiri bringt das Holz der Frau Müller.
Won er iri Fröid gseet, isch em kän Sii mee
a syni Chretz und a die Müe choo, won er
im Wald mit dem Holze ghaa hät.

tüürs Holz zämelääse, underdesse bauzt syn
Hund «Joggeli» dÄicherli aa.

Na dem stränge Namittaag isch de Häiri
früe is Bett ggange. S hät em träumt: «Mer
häig em e schööns Dänkmaal gsetzt und drum-
ume seigid vil Schüeler gstanden und häigids
gschauet.

zum s sälber im Wald go z sueche.

Os eli!)/ Reselltà-ii
^!n nsusn L!>6snboAsn von kVIanosl V!6ou6ö? (1)

Oaas !sc6 sm 6iairi l6ssr^s ggangsn un6
sr iiât si st^ss un6 fssc6t vorgnaa au smaa!
sso sn gusts /Viaa ^ wsr6s.

Ossrs 5c!ius!tâis 6lv6s6 6s !6ä!ri un6 s'/ni
!<amsraa6s vorsms ?ssokto!o??i - Oankmaai'
staa. !rs l^siitsr srctiissrt sns, 6as ss 6mm
gsst^t wor6s ssig, wi! 6s i^ssciitaio^^i ains
îmts giiuiffs iis6.

Os i6äiri dringt 6as !6o!? 6sr i^rau ^üüsr.
Won sr 16 frö!6 gssst, iscd sm kän 5ii mss
a s^ni Ldrst^ un6 a 6is iviüs clioo, won sr
!m Wa!6 mit 6sm dloi^s gdaa dät.

tüürs dio!^ ^ämsiääss, un6sr6ssss dauxt s^rn
>6un6 «^oggsli» 6/^iciisrii aa.

dia 6sm strängs i^Iamittaag isck 6s diäiri
stüs is östt ggangs. L dät sm traumti «/vlsr
iiäig sm s soiiööns Oänkmaa! gsst^t un6 6rum-
ums ss!g!6 vi! Lcdüsisr gston6sn un6 däigi6s
gscdoust.

Tum s säldsr im Wa!6 go suscds.
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